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Aus Bluttopfer der ruſſiſchen Gurde in Wolhynien

An die Sieger von Hermannſtadt Niederlage der Ruſſen in Perſien Die Erſchöpfung der
franzöſiſchen Reſerven Deutſche OV Boot Tätigkeit im Eismeer

Der amtliche öſterreichiſche BerichtDie Schlacht in Wolhynien
Berlin 4 Oktober Der Kriegsberichterſtatter

u Lennhoff berichtet der Voſſ Ztg unterm
Oktober

Die am 1 Oktober von den Ruſſen aufgenommene
Veſchießung der Front des Generaloberſten Tersz
tyanusky mit zahlreichen Geſchützen ſchwerſten Kalibers
war nur eine Einleitung zu einem Rieſen
an z am 2 Oktober wie er in dieſer Weiſe bisher
in Wolhynien nicht vorgekommen iſt Auf
einem über 18 Kilometer langen Abſchnitt zwiſchen
Bienenhof ſüdöſtlich Korytnicg und der oberen
Turea bei Zatur y ſetzten die Ruſſen mehrere Korps
darunter die friſch aufgefüllten Garden ein Bei Tages
anbruch begannen Montag früh die feindlichen Geſchütze

n die Gräben der Verbündeten zu wirken Ueber
rei Stunden dauerte das raſende Trommelfeuer Mit

allergrößter Rückſichts loſigkeit wurden dann die
h rmaſſen zum Sturm vorgetrieen Zwiſchen Korytnica und Wojnin ſtürmten

beſten ruſſiſchen Regimenter der Garde in tieſgeglie
r Ordnung hintereinander 17 mal nordlich

ojnin wiederholten andere feindliche Abteilungen
2 mal vergebliche Stürme gegen unſere

Stellungen Nordöſtlich Zaturcy eroberten die
Ruſſen eine von uns beſetzte Höhe nach furchtbaren Ver
luſten wurden jedoch ſofort durch Gegenangriff ver
trieben Um 3 Uhr nachmittags waren alle feindlichen Angriffe reſtlos erledigt Die lichen
Verluſte waren furchtbar Sie überſtiegen die
vom 20 September beträchtlich Sie rührten zum Teil
auch von der Beſchießung der Gräben durch eigene Ar
tillerie her Am ſchwerſten hat geſtern die Garde ge
litten Unſere Verluſte ſind dank unſerer Artillerie
die geſtern ihren großen Tag hatte verhältnismäßig
ger in g früh wiederholte der geſtern arg mit
genommene Feind ſeine Angriffe nördlich Korytnica
und nördlich Szelnow und holte ſich eine neue
Auflage der geſtrigen Niederlage

Die feindliche Preſſe über die Schlacht
bei Hermannſtadt

Bern 3 Oktober Den Sieg bei Hermann
ſtadt beſpricht der Temps in folgender Weiſe

Wir wollen nicht leugnen daß die Angelegen
heit ärgerlich iſt Jm Krieg iſt kein Ereignis
un wichtig wo es ſich auch abſpiele Der Sache
kann jedoch abgeholfen werden da die Rumänen hinter
dem oten Turm Paß genügend Kräfte haben
um den Vormarſch des Feindes aufzuhalten Wer kann
übrigens glauben daß ein deutſch öſterreichiſcher Siegin Sbenſürgen oder ein bulgariſcher auf dem Balkan

jemals britiſche franzöſiſche oder ruſſiſche Truppen
zwingen würde die Waffen zu ſtrecken Was vor
gefallen iſt wollen wir bedauern die Fol
gen aber nicht übertreiben T

T Amſterdam 3 Oktober Der Daily Chro
nicle enthält einen Leitartikel über Deutſchlands ge

waltigen Angriff auf Rumänien Das Blatt meint
daß der Gegenſtoß den die Rumänen bei Hermann
ſtadt erlitten haben ſehr ernſt ausſieht Der

atſache jedoch fährt das Blatt fort daß Falken
hayn über die Truppen den Befehl führt wirft ein
eigenartiges Licht auf Deutſchlands Abſichten Da erſoeben als Chef des Generalſtabes zurückgetreten iſt

würde er kaum den Oberbefehl übernommen haben nordöſtlich von Floringa verſchoben Hier fanden
wenn er nicht eine ſehr ſtarke Kriegsmacht hin heftige Kämpfe mit den Serben ſtatt die zurück
ter ſich auf der nördlichen Grenze der Walacheil geſchlagen wurdenätte Da Pladenſen gleichzeitig an der Südfront von 2e anſen operiert muß man annehmen daß ſie be Die Rekrutierung tn Mazedonien

äni wei Seiten in einel T Amſtertdam 4 Oktober Nach einer Meldungecken Rumänien von iange zu nehmen Das iſt eine ſehr ernſteasfr h ſowohl für Rumänien wie für ſeine
Freunde

Ein Armeebefehl Falkenhayns
Berlin 4 Oktober Der Kriegsberichterſtatter des

Berl Tagebl meldet aus dem Felde vom 3 Oktober
Der Oberbefehlshaber der in Siebenbürgen kämpfen

den verbündeten Truppen General von Falken
hayn hat nach der ſiegreichen Schlacht bei Her
mannſtadt folgenden Armeebefehl ausgegeben

Jch ſpreche den an der Schlacht vor dem Roten
Turm Paß beteiligten Truppen der ten Armee
meine volle Anerkennung für ihre glänzenden
Leiſtungen aus Der zahlenmäßig weit überlegene
Feind iſt ſo gut wie vernichtet denn was von ihm
im Gebirge herumirrt wird dem verdienten Schickſal
nicht entrinnen Die ſchwachen Teile die ſich
auf Schleichwegen nach Rumänien geflüchtet haben
ſind keine Truppen mehr Möge allen Fein
den des Vaterlandes es ſo ergehen das iſt der heiße

W T Wien 3lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Bei e ehe und im Bereich des Veres
Toronyer Rothen Turm Paſſes wurden rumä
niſche Vorſtöße abgeſchlagen Bei Bananykut
Bekokten traf eine Gruppe deutſcher und öſterveichiſch

ungariſcher Kräfte anf einen ſtarken rumäniſchen Gegen
ſtoß der die Verbündeten etwas zurückdrückte

Oktober Amtlich wird ver

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Nördlich von Bahorodezany ſcheiterte ein
Uebergangsverſuch der Ruſſen über die Byſtryca So
lotwinski Südöſtlich von Briezany machte der
e die größten Anſtrengungen ſich in den Beſitz der

öhe Lyſonis zu ſetzen Er wurde in erbittertem
Kampf zurück gewieſen

92Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Jn Wolhynien brach geſtern nach einem durch die
feindliche Niederlagen vom 27 und 28 September er
zwungenen Aufſchub ein neuerlicher Anſturm
gegen die Armee des Generaloberſten v Terszty
anszky los Nach mehrſtündigem Trommelfeuer
warf der Feind ſeine Maſſen gegen die zwiſchen Swi
niuchy und Zaturey ſtehenden öſterreichiſch ungari
ſchen und deutſchen Streitkräfte Jm Raume von Swi
niuchy rannte der Feind 17 mal Sturm ſüdweſtlich
von Zaturey bis zu 12 mal an Auch nördlich von
Zaturcehy breitete ſich der Kampf aus An allen Tei
len der angegriffenen Fronten konnte beobachtet werden

welchen reichen Gebrauch der Feind von ſeinem Geſchütz
feuer gegen ſeine eigenen Gräber und gegen
ſeine zurückflutenden Regimenter machte
Die Gefangenen ſagen aus es ſei allen Truppen auf
getragen worden Wladimir Wolynsk um
jeden Preis zu gewinnen Die neu aufgefüllte
ruſſiſche Garde wurde abermals hingeopfert
zum dritten Male in einer kurzen Spanne Zeit Aber
alle Opfer waren vergebens Die Ruſſen wurden über
all zurückgeſchlagen Unſere Stellungen ſind reſtlos in
unſerem Beſitz Der Feind hat ſich eine neue ſchwere
Niederlage geholt Die Zahl der in den letzten
Tagen ſüdlich von Brody eingebrachten Gefangenen be
trägt 41 Offiziere unter ihnen ein Oberſt und
2578 Mann

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Höhen öſtlich Gör z und die Karſth och

fläſche ſtehen andauernd unter lebhaftem Feuer An
der Fleimstalfront hat der Feind ſeine Angriffs
tätigkeit wieder aufgenommen Unſere Stellungen bei
derſeits des Travignolotales und mehrere Ab
ſchnitte des Faſſaner Kammes wurden von der ita
lieniſchen Artillerie ſtark beſchoſſen Berſaglieri griffen
den Colbricon Piccolo wiederholt an vermoch
ten das letzte Mal auch in die zerſchoſſenen Verteidi
gungsanlagen einzudringen wurzen aber durch Ge
genangriff wieder geworfen Auch ein feind
licher Nachtangriff gegen den Poſſo de Valmag
gioreſcheiterte

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nicht von Belang

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höf er Feldmarſchalleutnant

Wunſch der in unſerem Herzen lebt Vorwärts denn
zu neuen Taten und neuen Siegen für alles was uns
teuer iſt

Der amtliche bu gariſche Bericht

W T Sofia 4 Oktober Jn der Mitteilung
des Generalſtabes vom 3 Oktober heißt es u

Weſtlich und öſtlich von Lerin Florinag Artillerie
tätigkeit ohne Jnfanteriegefechte An der Strumafront
Ruhe An der Donaufront haben wir die Jnſel Malak
Kalafat gegenüber Widdin beſetzt und haben Bahn
hof und Kaſerne in Kalafat mit Erfolg be
ſchoſſen Bei dem Dorf Riahovo gelang es dem
Feinde eine Brücke zu ſchlagen mittels deren er ſtarke
Truppenteile herüber zu führen vermochte Oeſterreichi
ſche Monitore haben die Brücke zerſtört Jn
der Dobrudſcha wurde ein Angriff des Feindes in
der Linie Beſchaul Amſatſcha Perweliaufgehalten und ein Gegenangriff unſeres rechten
Flügels endigte mit der Zurückwerfung des Feindes
und Vernichtung eines feindlichen Bataillons deſſen
Ueberbleibſel 2 Offiziere und 100 Mann ge
fangen genommen wurden

Die Kämpfe in Mazedonien
T Sofia 4 Oktober Der Mittelpunkt der

Kämpfe in Weſtmazdonien hat ſich nach Kruſograd

des Reuterſchen Bureaus aus Saloniki wurden durch
Verfügung des Komitees für nationale Verteidigung
alle Flüchtlinge und Männer Mazedoniens der Jahr

änge 1907 bis 1915 un ter die Waffen gerufen
Diejenigen die dieſem Befehl nicht Folge leiſten werden
vor das Revolutionstribunal gebracht werden

Der ümtliche türkiſche Bericht

W T Konſtantinopel 3 Oktober Amt
licher Heeresbericht An der perſiſchen Front
wurden Angriffe der Ruſſen in Richtung Dveltakad
mit ſchweren Verluſten für ſie zurückeſchlagen Der geſchlagene Feind flüchtet nord
öſtlichf i nkaſusfront Scharmützel und an einigen

unkten ſchwache Jnfanteriekämpfe An den anderene erneuerten die Ruſſen ihre Angriffe am Morgen

des 1 Oktober Unſere Truppen ſchlugen die Angriffe
wiederum gänzlich ab Die Zahl der von unſeren Truppen
am 30 September und am 1 Oktober morgens gemach
ten Gefangenen erhöht ſich auf 5 Offiziere

Eine türkiſche Richtigſtellung
ruſſiſcher Berichte

W T Konſtantinopel 3 Oktober Die Agentur
veröffentlicht folgendes amtliche Dementi vom

2 Oktober Aus einem Reutertelegramm aus Peters
burg erſehen wir daß die Ruſſen behaupten während
der letzten Woche die nach den Karpathen geſchickten
türkiſchen Streitkräfte geſchlagen und überall in der
Bukowina vereinzelte Teile dieſer Streitkräfte ver
ſprengt zu haben Die Truppen von denen die Ruſſen
behaupten ſie geſchlagen und verſprengt zu haben ſind

W T
an

dieſelben die am 16 17 24 und 30 September
ſowie 1 Oktober mit einer über jedes Lob erhabenen
Tapferkeit die heftigen Angriffe zurückſchlugen
die gegen ſie der Feind mit 3 und 4 mal ſtärkeren Kräf

ordentlich große Verluſte zufügten
tauſende von Gefangenen machten
auch nur einen Fuß breit zurückzuweichen Wir glauben
daß durch Feſtſtellung dieſe wirklicheCharakter der durch das Reuterſche Bureau verbreiteten
Meldung in ſeiner ganzen Niedrigkeit erwieſen
iſt Dieſe Nachricht läßt erkennen wie es mit allen
Nachrichten aus ruſſiſchen Quellen beſtellt iſt einſchließ
lich der amtlichen Heeresberichte die in Umlauf geſetzt
werden

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Amerikaniſche Neutralität
Berlin 4 Oktober Verſchiedenen Berliner

Blättern zufolge ſtehen an der Somme 4000 38 Zenti
meter Geſchütze amerikaniſchen Urſprungs
teils im Kampfe teils in Reſerve

Briands großer Kriegsplan
Die gemeinſame Reſerve Von Ruß
land nach Frankreich Franko britiſche

Verſchmelzung
Genf 3 Oktober Die von Senator Humbert ein

geleitete Bewegung zugunſten einer großzügigen
Ausnutzung der Mannſchaftsreſerven der
Verbäündeten Frankreichs auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz gewinnt zuſehends Boden Die geſamte
franzöſiſche Preſſe ſtimmt dem Gedanken zu und es iſt
nicht zweifelhaft daß dieſe Agitation von Briand aus
geht der bekanntlich bereits in der Kammer den Plan
Humberts aufgriff und zu ſeinem eigenen machte Jn
erſter Linie kommt für den rſag der franzöſiſchen Ver
luſte bei Verdun und an der Somme Rußland in
Betracht Jn Paris hält man die ruſſiſchen Reſerven
immer noch für unerſchöpflich Dieſe Reſerven ſo wird

r Tatſache der

500 Mann verſichert könne Rußland aber auf ſeiner eigenen Front

nicht einſetzen weil es an Waffen fehlt um ſie aus
zurüſten und an Offizieren um ſie zu befehligen
Briand hofft nun die ruſſiſche Regierung zu bewegen
wenigſtens einen Teil dieſer Reſerve nach Frank
reich transportieren zu laſſen wo es weder an
Waffen noch an Offizieren fehlt

Von England erwartet Frankreich etwas anderes
Die Engländer ſchicken wie Briand ſelbſt jüngſt feſt
ſtellte längſt alle ihre irgendwie entbehrlichen Truppen
nach Frankreich Sie können alſo in dieſer Richtung
nicht viel mehr tun Was man in Frankreich zu er
reichen hofft iſt vielmehr die Verſchmelzung ihrer
Truppen mit den franzöſiſchen Heeresver
bänden die Einreihung engliſcher Regimen
ter Brigaden und Diviſionen in franzö
ſiſche Armeekorps Die Franzoſen hoffen die
Engländer für dieſen Gedanken gewinnen zu können
weil man in England ſelbſt mit der Oberſten Leitung
des Britenheeres nicht allzu zufrieden iſt

Das dritte Menſchenreſervoir iſt Jtalien Es
verfügt wie ich bereits berichtete über beträchtliche
Reſerven Aber offenbar weigert es ſich ganz ent
ſchieden ſie Frankreich zu überlaſſen denn die franzö
ſiſchen Blätter begnügen ſich mit der Feſtſtellung daß
anſcheinend von ihrer Verwendung ander
franzöſiſchen Front keine Rede ſein könne
obwohl die Eigenart des Terrains an der italieniſchen
Front ihren Maſſeneinſatz dort verbiete Die franzö
ſiſche Regierung verlangt deshalb von Jtalien nur daß
es dieſe Reſerven wenigſtens auf dem Balkan der ge
meinſamen Sache nutzbar mache und verweiſt die Staats
männer in Rom dieſerhalb auf die Kriegserklä
rung an Deutſchland die doch auch praktiſche
militäriſche Folgen haben müſſe

So ſieht in großen Zügen der neue Kriegsplan
Briands aus den er mit Hilfe einer geſchickt und
energiſch betriebenen Preſſekampagne zu verwirklichen
hofft Er iſt natürlich die notwendige Folge der Er
ſchöpfung der franzöſiſchen Reſerven die
eine nicht mehr fortzuleugnende Tatſache iſt Z

37 Luftangriffe auf England
T Karlsruhe 4 Oktober Schweizer

Blättern zufolge meldet die Times daß bis zum
2 Oktober 37 Lu ftangriffe auf England ſtatt
fanden die 1366 Opfer forderten darunter 415 Tote

Zum Abſturz des Zeppelins über
London

London 3 Oktober Reuter Der Zeppelin iſt
über Potters Bar Middle Eſſex einer nöwlichen
Vorſtadt Londons herabgeſtüzt Ehe er ber ar
hat er 39 Bomben auf einer Strecke von 1 en

eiften fiel uf frotoeg Jabgeworfen Die meiſten fielen auf freies

ten als ſie ſelbſt waren ausgeführt die ihm außer
und
ohne

anderer Zeppelin warf 30 Bomben ab die 7 K
tenteils auf freies Feld niederfielen Es wane
Mann getötet das iſt das einzige tötliche Unglück das
durch die zehn Luftſchiffe verurſacht wurde

Ein Erfolg unſerer Seeflugzeuge
T Berlin 4 Oktober Am 1 Oktober nach

mittags verfolgten Seeflugzeuge der Seeflugſtation Ze e
brügge ein feindliches Seeflugzeuggeſchwader Jm
Verlauf der ſich entwickelnden Kämpfe wurde ein
feindliches Flugzeug abgeſchoſſen Die
eigenen Flugzeuge ſind ſämtlich unbeſchädigt zu
rückgekehrt

Ereigniſſe zur See
Voller Erfolg der Bobte

im Eismeer
Kopenhagen 3 Oktober Nationaltidende er

fährt aus Chriſtiania Die geſtern im Eismeere
verſenkten fünf norwegiſchen Dampfer waren für über
5 Millionen Kronen gegen Kriegsgefahr ver
ſichert Wahrſcheinlich wird die Kriegsverſicherung heute
eine Erhöhung ihrer Prämien eintreten laſſen
Der Verluſt Norwegens an Schiffen während des
Krieges beträgt bisher 216 000 Tonnen was 8,14
Prozent des Tonnengehaltes der norwegiſchen Handels
flotte bedeutet Die ruſſiſche Dampferverbindung
zwiſchen Vardoe und Archangelſk iſt wegen
der Tätigkeit der deutſchen Unterſee
boote vorläufig eingſtellt worden

Der neue ſtellvertretende Kriegs
miniſter

Generalleutnant v Schoeler Komman
deur einer Diviſion iſt durch Allerhöchſte Kabinetts
order in das Kriegsminiſterium verſetzt und ſoll den
Kriegsminiſter nach deſſen beſonderer Anweiſung ver
treten

e

e



Der Vericht der Oberſten Heeresleitung

1W T P Großes Hauptquartier 3 Oktober
eſtlicher Kriegsſchauplatz

Armee des Gueralfeldmarſchalls Herzog Albrecht
von Württemberg

brachtenBei Lombartzyde nahe der Küſte
unſere Matroſen von einer erfolgreichen Patrouillen
unternehmung 22 gefangene Franzoſen mit

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Schlacht nördlich der Somme ging un

ter andauernd gewaltigem beiderſeitigen Artillerieeinſotz
weiter Nördlich von Thiepval und nordweſtlich von
Courcelette entriſſen wir den Engländern einzelne
Grabenſtücke in denen ſie ſich eingeniſtet hatten und er
beuteten mehrer Maſchinengewehre ſonders erbit
tert wurde zwiſchen Le Sars und der Straße Ligny
Thilloy Flers gekämpft Mit ſchwerſtenOpfern eskauften die Engländer hier einen ge
ringen Geländegewinn beiderſeits des Gehöftes Cau
court Abbaye Zwiſchen Gueudecourt und
Moroval hielt unſere Artillerie nach Abwehr von vier
am frühen Morgen aus Lesboeufs vorbrechenden
Angriffen die feindliche Infanterie in ihren Sturmſtel
lungen nieder Starke franzöſiſche Angriffe an
und weſtlich der Straße Sailly Raucourt ſo
wie gegen den Wald St Pierre Vaaſt gelangten
um Teil bis in unſere vorderſte Verteidiguagslinſe

Sie iſt im Nahlkompf wieder geſoubert
Südlich der Somme verſchärfte ſich der Ar

tilleriekampf an der Front beiderſeits von Verman
dovillers zeitweiſe erheblich Ein franzöſiſcher An
griffsverſuch erſtickte im Sperrfeuer

Deſtlicher Kriegsſchanuplatz
From des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Von der Heeresgruppe des Generals v Linſingen

wird gemeldet Der erwartete allgemeine Angriff weſt
lich von Luck gegen Truppen des Generalleutnants
Schmidt v Knobelsdorff und die Gruppe des
Generals von der Marwitz Armee des General
oberſten v Tereztyausky ſetzte heute am
2 Oktober nach außerordentlich heftiger Artillerievor
bereitung ein Von 9 Uhr vormittags ab brach der An
griff los Unter rückſichtsloſeſtem Menſchen
verbrauch ſtürmten die ruſſiſchen Korps bis zu
12 Malen die beiden Gardekorps ſogar
17 Mal an Das kürzlich bei Korytnica ſchwer
geſchlagene 4 ſibiriſche Armeekorps iſt augenſcheinlich
aus der feindlichen Linie verſchwunden Alle Angriffe
brachen unter durchweg ungewöhnlich hohen
blutigen Verluſten des Gegners zuſammen
Wo feindliche Abteilungen in völlig zerſchoſſene Gräben
eindringen konnten ſo nördlich von Zaturey wurden
ſie durch Gegenſtoß ſofort hinansgeworfen
Wiederholt trieb die ruſſiſche Artillerie durch Feuer auf
die eigenen Gräben die Truppen zum Sturm oder ſuchte
die zurückflutenden Angriffswellen zur Umkehr zu
zwingen Es iſt feſtgeſtellt daß der vorübergehend in
einzelne Gräben eingedrungene Feind unſere dort zurück
gebliebenen Verwundeten ermordete Unſere Verluſte
ſind verhältnismäßig gering

Der Erfolg des Gegenangriffs nördlich der
Graberka wurde noch erweitert Die Zahl ver
eingebrachten Gefangenen erhöhte ſich auf 41 Offi

iere 2578 Mann Die Benute beträgt 13 Ma
chinengewetre

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Jn Fortſetzung ihrer Angriffe am öſtlichen Zlota

Lipa Ufer gelang es den Ruſſen bis zur Lyſö
nia Höhe ſüdöſtlich von Brzezany vorzudringen
Sie ſint von ventſchen öſterreichiſche ungariſchen und
türkiſchen Truppen wieder zurückgeworfen
Nördlich des Dujeſtr gelang ein kurzer Vorſtoß

einer deulſchen Abteilung
Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Jn der Gegend von Bekokten Baranyknt nörd

lich von Fogaras ſtießen vorgehende deutſche und
öſterreichiſch ungariſche Truppen auf überlegene rumä
niſche Kräfte vor deren Angriff ſie ſich wieder zurück
zogen An der Grenze weſtlich des Roten Turm
Paſſes verſuchten die Rumänen unſere VPoſtenkette zu
durchbrechen Kleine Kämpfe ſind dort im Gange Jm
Hoehinger Hatszeger Gebirge wurden feindliche
Rngriffe abgeſchlagen

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Jm Rücken der ſüdlich von Bukareſt über die

Donan gegangenen rumäniſchen Truppen zerſtörten
öſterreichiſch ungariſche Monitore die über den Strom
geſchlagene Pontonbrücke,

rer
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Di breiter Front der egut r z uholten ſeindli Angriffe ſind abermals an de iderſtand der ta bulgarif en und t ark ch en
T z e n geſcheitert wurden über 100 Gefangene
g Mazedoniſche Front

Der Angriff gegen die nordweſtlich des Tahinos
Sees über den Strumg nen Engländer hat
Fortſchritte gemacht

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Stimmen über die Kriegsanleihe
Gut und Blut für das Vaterland anzu iſt jedes

Deutſchen Pflicht Den Heimgebliebenen bleibt nur das
Gut als Gabe Drum gebe jeder was er geben kann

Berlin 80 September 1916
v Tirpitz Großadmiral

7

Wer Kriegsanleihe zeichnet hilft den Krieg ver
kürzen und den Sieg beſchleunigen wer aber mit ſeinem
Gelde zu Hauſe bleibt beſorgt Feindesarbeit

Berlin den 28 September 1916
Helfferich Staatsſekretär des Jnnern

7

Wenn wir den Krieg gewinnen wollen müſſen unſere
Soldaten gut bewaffnet und verpflegt werden Dem
d das hierzu nötige Geld zu verſchaffen iſt Ehren
pflicht eines jeden Deutſchen Drum leihe ein jeder
dem Reiche was er hat und zeichne Kriegsanleihe

Berlin 29 September 1916
Lentze Staats und Finanzminiſter

7

Das Ergebnis der hie ibe wird den Feinden
Beweis deutſchen Siegeswillens und deutſcher Kraft G
Es iſt b jedes Deutſchen ſein Beſtes zu tun Wie
das deutſche Blut ſo gehört das deutſche Gut im Kriege
dem Vaterlande

Berlin 1 Oktober 1916
v Loebell Miniſter des Jnnern

Das Vaterland braucht Soldaten es braucht Geld
Wer das Geld in ſeinem Kaſten hält ſchädigt das
Vaterland er ſchädigt das Beſte was wir haben unſerevor dem Feinde ſtehenden Soldaten

Stuttgart den 29 September 1916
Staatsminiſter Weizſäcker

3

Alltäglich ſtehen wir in Bewunderung vor der un
vergleichlichen Tapferkeit unſerer Heldenſöhne und zollen
ihrer zu jedem Opfer für das Vaterland bereiten
Heldengröße heißen Dank Kein echter Dank aber ohne
durch die Tat Machen wir uns der unendlichen Opfer
unſerer tapferen Kämpfer jetzt in der Heimat dadurch
wert daß wir in klarer Erkenntnis des ernſten Gebotes
der Stunde die ſieghafte Bezwingung aller Gegner im
Wettkampfe um die ſilbernen Kugeln erringen Darum
alle Mann auf Deck Jeder deutſche Volksſtamm jede
Gemeinde ſetze ihre höchſte Ehre darein durch opfer
freudige Anſpannung aller Kräfte den anderen voran
zuleuchten Nur dann verkürzen wir den Krieg nur
dann zwingen wir unſere Feinde auf die Knie nur dann
wird der 5 Oktober zum Morgenrot des endgültigen
ruhmvollen dauernden Friedens

Dresden den 28 September 1916
Staatsminiſter D Dr Beck

Die Weltgeſchichte wird den gegenwärtigen Kampf
der Völker ſicherlich einſt als den größten
kampf aller Zeiten hinſtellen und werten Jn dieſem
Weltwirtſchaftskampf müſſen die finanziellen Schlachten
ebenſo gewonnen werden wie die militäriſchen Schlach
ten im Felde Als Hannibal einſt auf der n ſeiner
Siege die goldenen Ringe der gefangenen Rö ömer nach
Karthago ſandte und ſo ſeine Erfolge beweiſend um
finanzielle Mittel zur Fortführung des Kampfes bat
wurden ſie ihm von dem Krämergeiſt ſeines Landes ver
weigert Ein Jahrzehnt ſpäter war Karthagos Wohl
ſtand vernichtet Lernen wir aus der Geſchichte Es
geht um das Ganze ſetzen wir auch das Ganze ein umder Kriegsanleihe zu einem Erfolge zu erhiſe der

unſeren Truppen den Dank ausſpricht und die Feinde
entmutigt

Berlin 30 September 1916
Dr Guſtav Streſemann M d R

n 222222J
Erſt rückwärts ſehen und dann vorwärts

Bilder aus der Vergangeheit für die Gegenwart
von Dr Schmidt Gründler Halle a S

Die Ueberſchrift iſt abſichtlich ſo auffällig gewählt
Denn ſie ſoll auffallen Auffallen um jeden Preis
Leſen nur wenige Deutſche das Folgende ſo hat es ſeinen
Zweck verfehlt Womöglich alle in der Heimat Gebliebe
nen ſollen es leſen Und warum Weil alle lernen
ſollen lernen müſſen Was ſollen was müſſen alle
lernen Noch weit mutiger zäher ausdauernder
opferfreudiger zu werden Und woraus können ſie das
lernen Aus der ſchönſten reinſten erhabenſten Zeit
der deutſchen und preußiſchen Geſchichte wo deutſche
Treue deutſcher Opferſinn deutſcher Jdealismus am
herrlichſten ſich offenbart hat Aus der Zeit der Frei
heitskriege

Verſetzen wir uns im Geiſt in das Frühjahr 1813 in
das Herz der Erhebung in das altehrwürdige Breslau
Von allen Seiten ziehen die Scharen der Freiwilligen
heran mit leuchtenden Augen und ſtrahlendem Antlitz
Als ginge es zum Hochzeitsreigen und nicht zum blu
tigen Kampf Woher kommt ihnen dieſer hohe Mut
dieſe Freudigkeit Gewiß ſind ſie an Zahl dem Feinde
überlegen Ach nein Sie wiſſen Napoleon rückt mit
einer Uebermacht von 300 000 Streitern heran und ihr
Heer zählt im Verein mit den Ruſſen nur 90 000 Mann
Oncken Allg Geſch 4 Hauptabt I T 2 Bd S 599

vielleicht vertrauen ſie auf den Schutz unbezwing
licher Feſtungen Ach nein Sie wiſſen Danzig
Magdeburg Glogau Küſtrin ſind in den Händen des

Aber

Feindes Woher trotz alledem dieſe freudige Sieges
zuverſicht Weil ſie noch mehr wiſſen als alles das
Weil ſie wiſſen Sie werden fſiegen denn ſie
müſſen fſiegen

Und wir die Nachkommen jener Männer ſollten
jetzt in weit beſſerer Lage einen anderen Gedanken
hegen als jenes ſtolze unerſchütterliche Wir werden
ſiegen denn wir müſſen ſiegen

Ainſere militäriſche Lage iſt gut ſo haben wir wie
der und wieder aus Hindendurgs Munde gehört Wir
ſind bis jetzt die Sieger Wir haben 400 000 Quadrat
kilometer feindlichen Gebietes in Händen gegen eine nur
geringe Anzahl von uns geräumter Die Kämpfer von
1813 mußten den Sieg erſt erringen wir brauchen
ihn nur feſtzuhalten und da ſollten wir matt und
mutlos werden

Verlaſſen wir jetzt Breslau und begeben uns an die
nahe öſterreichiſche Grenze Auch hier ſehen wir ver
wegene Geſtalten an uns vorüberziehen Sie tragen
gleichfalls Waffen Aber ein Blick auf die zerlumpten
Kleider die Galgengeſichter und die ſchweren Säcke die
ihre Maultiere tragen belehrt uns Es ſind nicht ehr

liche Soldaten ſondern elende e Was mögen
ße über die Grenze paſchen Es ſind 3000 Zentner

ulver für das preußiſche Heer Meincke Hiſt Ztſchr
Bd 93 Die Rettung aus höchſter Not Schon bei
Bautzen ging den Preußen das Pulver aus kam nicht
Erſatz ſo war alles verloren Und ebenſo ſtand es mit
den Waffen 33000 Gewehre a a O S 257 mußten
als altes Eiſen von Oeſterreich herübergeſchmuggelt
werden ſonſt war weiterer Widerſtand unmöglich

Wir ſtehen beſchämt da wenn wir bedenken mit welch
unzulänglicher Rüſtung das trotzige Geſchlecht jener
Tage den Kampf gegen den Allgewaltigen begann Wir

n unermeßliche Vorräte an Waffen und Geſchütz
aben Tauſende von Werkſtätten zur Herſtellung des

Schießbedarfes und doch gibt es bei uns immer noch
Leute die fürchten es könnte vielleicht nicht reichen

Jn dem Dorf hart an der Grenze wo wir die erſte
Kunde von der ſeltſamen Pulverzufuhr vernahmen hält
ein einfacher Leiterwagen vor dem trübſeligen Wirts
haus Jhm entſteigt ein ſtädtiſch gekleideter Herr in
dem wir nach dem Ordensſtern an ſeinem Rock einen
höheren Beamten vermuten Jn der Tat es iſt der
Geh Finanzrat Rother und in dem kleinen Kaſten auf
ſeinem Wagen iſt die General Militärkaſſe mit baren
3000 Talern Meincke ebenda Das iſt der ganze
Kriegsſchatz des preußiſchen Heeres im Frühjahr 1813

Und wieder ſtehen wir beſchämt da wir müſſen
an die 10 Milliarden Mark denken die wir unſerem
Heer gleich zu Beginn und an die 36 Milliarden die
wir ihm bisher im ganzen bewilligen konnten

Aber an noch etwas anderes müſſen wir denken
Was hätten wir wohl geſagt wenn uns im Auguſt 1914
zugemutet wäre das Heer größtenteils aus eigener
Taſche auszurüſten Gewiß war unſere Begeiſterung
damals groß unſer Zorn ehrlich unſer Opferwille auf
richtig Aber ob wir dieſe ungeheure Belaſtungsprobe
ausgehalten hätten Angeſichts der Tauſende von
Wucherern und der Hunderttauſende von Hamſterern
die jetzt ihre von echtem Opferſinn getragene Tätigkeit
entfalten wird wohl niemand die Frage rundweg be
jahen wollen Unſere Vorfahren von 1813 haben
dieſe Probe ausgehalten Die Provinz Preußen rüſtete
an Landwehr allein 19 Schwadronen und 20 Bataillone
die Kurmark 21 und 28 Schleſien ſogar 40 Schwadronen
und 68 Bataillone auf eigene Koſten aus Allein
die Kurmark brachte für dieſen Zweck in den erſten neun
Kriegsmonaten 90 Millionen Mark auf Foerſter Ge
ſchichte der Befreiungskr T S 490 Was wollen unſere
Geldopfer dagegen beſagen Gewiß wir geben auchGeld aber a immer nur von unſerem Ueberfluß meiſt

nur für 5 v H Gewiß wir geben auch Schmuck
ſachen aber gegen gute Bezahlung Wie anders unſere
Ahnen von 1813 Sie gaben ohne Ausſicht auf Erſtat
tung nach den Worten der Bibel oft alles was ſie
hatten Lebte doch faſt das ganze preußiſche Volk damals

irtſchafts

Siebenbürgen oder Großrumänien
Von Ludwig Maghar

Budapeſt Ende September

Um r tobt jetzt der Kampf Bratianus Regierung will ein Großrumänien und
ein ſolches kann nur auf Ungarns Koſten durch
Annexion Siebenbürgens entſtehen Dieſe Frage inter
eſſiert Deutſchland nicht nur politiſch nicht nur
darum weil Ungarn Deutſchlands Verbündeter iſt ſon
dern auch darum weil in Siebenbürgen und im ſo

nannten Bangat faſt dreimalhunderttauſende ſeben Zu
chſen im ſüdlichen Siebenbür

zehntauſend Schwaben im Banat teſte Stämme waren
die ſüdlichſten Vertreter deutſchen Weſens und deutſcher
Kr Sie ſind ſeit Jahrhunderten treue öfters be
währte ungariſche Staatsburger geworden aber ihre An

r an die deutſche Gemeinſchaft ihre Liebe und
reue zur deutſchen Sprache zu deutſchen Sitten haben

eiten verteidigt

kommen mehrere

behalten und in guten und böſen

den zweimalhunderttauſend 8

Frundgebanke ber üngar ländiſchen Rumänen Die Raß
nd als den Erbfeind ihres r m betdachren
A Ueberzeugung leitete auch die Politik des

gs Carol und es iſt ſchwer zu erraten wie
ratianu ſein Groß Rumänien gegen Rußland

verteidigen will Auch ein Groß Rumänien wäre nicht
imſtande dem ruſſiſchen Drange nach Kon
taninopel Widerſtand zu leiſten ohne die Unter
tützung der Monarchie und des Deutſchen Reiches
s würde nur einen breiteren Korridor Rußland

nach Konſtantinopel darſtellen und ein verſtümmeltes
Ungarn wäre nicht imſtande dieſen Weg z ſperren
Siebenbürgen iſt der ſicherſte Flankenſchutz
ür den Weg Berlin Konſtantinopel

agdad Aber nur als Ungarns Beſtandteil iſt eseine Baſtion en den e n nach dem
Orient Ohne Siebenbürgen hat Ungarn keine natür
lichen Grenzen und ohne ein geſichertes Ungarn iſt die
Großmachtſtellung der Monarchie gefährdet und mit
ihr die n Stellung des Deutſchen Reiches

Für uns Magyaren aber bedeutet Siebenbürgen noch
weit mehr Während der tauſend Jahre unſerer Ge
ſchichte war Siebenbürgen immer ein Hort unſererronſtadt und Hermannſtadt ſind aus deutſcher zStädtekultur emporgewachſen und für Deutſchland kann d eilt ch u h ſahen i r b Als

es nicht gleichgültig ſein daß gerade dieſe Städte tet Eſchen ereiet unſere h
in rumäniſchen Händen ſind Daß die deutſchen An meiſtens gus Siebenbürgen Es war für uns eine Ge
ſiedelungen in Südungarn während 3 Jahrhunderten
ihre deutſche Sprache ihre deutſche Kultur bewahren
konnten iſt wohl der beſte Beweis dafür daß die unga
riſche nationale Politik mit einer Entnationalieſierung
der andersſprachigen Staatsbürger nicht identiſch iſt
Wir wollten die ungarländiſchen Sachſen und Schwaben
nie magyariſieren und ſeit der Regierung Koloman
Szells der die ungariſche Politik gegenüber den Sachſen
in neue Bahnen lenkte ſind die ſächſiſchen Abgeordneten
Angehörige der ungariſchen Regierungspartei auch das
bezeugt daß ſie mit den Grundgedanken ungariſcher
Politik trotz mancher noch zu erfüllenden Wünſche im
großen und ganzen einverſtanden ſind

Das rumäniſche Begehren nach einem Großrumänien
gefährdet in erſter Linie dieſe deutſchen Sprach
ünſeln dieſe en gelegenen Pflanzſtätten deutſcher
Kultur Die Verluſte von Kronſtadt und Her
mannſtadt eine Annexion des Burzenlandes durch Rumänien wären ein ſchwerer Schlag
nicht nur für Ungarn ſondern auch für das deutſche
Volk Ueber zweimalhunderttauſend Sachſen würden
durch ein Großrumänien unterjocht und dieſes würde

73 deutſches Weſen gegen deutſche Kultur ſchonungs
vorgehen Es iſt ſchrecklich daran zu denken was

mit den dort anſäſſigen Ungarn Sachſen Schwaben
Serben unter rumäniſcher Herrſchaft geſchehen würde
Die Baojaren wirtſchaft hat ſchon in Rumänien zu
Bauernaufſtänden geführt und es iſt uns noch in leb
hafter Erinnerung wie die Bauernrevolte des Jahres
1907 im Blut erſtickt wurde Wir wiſſen wie es den
Bulgaren in der Dobrudſcha wie es denJuden in Rumänien geht und können uns lebhaft
vorſtellen wie Großrumänien gegen Sachſen
Ungarn Schwaben vorgehen würde Rumänien
mit ſeinem Scheinparlament wird viel autokratiſcher
regiert als ſelbſt Rußland Jn Rumänien beſteht der
rößte Teil der Bevölkerung aus Analpha
eten und nirgends greifen Maſſenkrank

heiten ſo furchtbar um ſich wie in Bratianus Land
Selbſt die ärgſten Demagogen und Hetzer in Bukareſt
haben nie beſtritten daß der rumäniſche Bauer in
Siebenbürgen kulturell und wirtſchaftlich be
deutend höher ſteht als der in Rumänien Er hat
auch mehr politiſche Rechte als Take Jonescus Mit
bürger Jn den letzten Jahren war der kulturelle
wirtſchaftliche und politiſche Aufſchwung des Rumänen
tums in Siebenbürgen ſo gewaltig daß er den
Rumänen im Königreich Ferdinands als beiſpielgebend
hingeſtellt wurde

Trotzdem kommen die Rumänen als vBefreier
nach Siebenbürgen Sie ſelbſt behaupten nicht einmal
daß ſie ein hiſtoriſches Recht auf Siebenbürgen haben
denn das Land gehört ſeit tauſend Jahren zu den Län
dern der ungariſchen Krone Aber ſie warfen ſich z

Befreiern ihrer Konnationalen auf obzwar alle
führenden Männer der ungarlöndiſchen Rumänen er
klärt haben daß ihre Volksgenoſſen gar kein Ver
langen nach einer Befreiun haben Wirwollen nicht behaupten daß die Zuſtände in Sieben
bürgen nicht beſſerungsbedürftig wären wir wiſſen
genau daß dort noch manche Arbeit zu tun das Werk
des Verſöhnung noch zu vollenden iſt Der Krieg und
die glänzende Haltung der ungarländiſchen Rumänen
haben auch die Stimmung für eine endgültige Ver
öhnung geſchaffen und das Wort des Grafen
isza daß Germanen Ungarn und

Rumänen gegen die ruſſiſchen Ambitionen
zuſammenhalten müſſen war und iſt der politiſche
in einer beinahe bettelhaften Armut Der Grundbeſitz
war entwertet viele Beſitzer mußten Haus und Hof ver
laſſen Bürger und Bauern rangen mit der Not der
Handel war gelähmt das bare Geld verſchwunden Nie
mand ſtand ſo feſt daß er nicht fallen konnte Die Vor
nehmſten denen ſonſt hoch der Sinn ſtand ſtiegen tief
herab und lebten beſcheiden Beitzke Geſch der Frei
heitskriege I S 49

Jn der Tat ſehen wir uns um in dem fchleſiſchen
Dorf wohin unſer Weg uns führte ſo finden wir
unſere Geſchichtsſchreiber haben nicht übertrieben
Ueberall elende halbverhungerte Geſtalten die Häuſer
verfallen die Aecker ſchlecht beſtellt die Gärten ver
wildert Der Menſchheit ganzer Jammer packt uns
an fort fort von dieſer Leidensſtätte fort in die großen
Stätte fort nach Berlin da muß es anders muß es
beſſer ſein Wir machen uns zu Fuß auf die Reiſe denn
Wagen ſind nicht zu haben Jn zwei ſpäteſtens drei
Wochen denken wir ans Ziel zu kommen Aber aus den
Wochen werden Monate denn überall ſperren mar
ſchierende Truppen den Weg Und wir ſehen wie die
Kriegsfurie damals in deutſchen Landen raſte Wir kom
men vorbei an zerſtampften Aeckern zerſtörten Dörfern
in Brand geſchoſſenen Städten Ueberall grinſt uns das
nackte ſcheußliche erbarmungsloſe Elend an Die Be
wohner zum großen Teil geflüchtet um den ewigen
Requiſitionen den ſtändigen Plünderungen zu ent

gehen Wir ſprechen auf der Landſtraße einige Flücht
linge an ſie warnen uns beſtimmte Dörfer und Städte
z betreten weil in ihnen Kriegsſeuchen wüten Wir
ören mit Entſetzen daß ganze Dörfer ausſtarben ſo

Herr Gebeſee bei Erfurt Knötel S 348 daß in
dresden wöchentlich 500 Menſchen an Lazarettyphus

hingerafft wurden Kügelgen Jugenderinn S 167
Wir n in ſie uns Weiteres zu erzählen doch ver

Mit verſtörten Geſichtern ſtürzen ſie fort und
ergen ſich im nahen Buſch Vergeblich ſpähen wir aus

nach der Urſache ihres Schreckens Schon glauben wir
daß die Not ihren Geiſt verwirrte Da ſehen wir am
Ende der Straße die Helme franzöſiſcher Feldgendarmen
aufblitzen Nun flüchten auch wir uns Denn vor
unſere Seele tritt das Bild des ermordeten Buch
händlers Palm des Schiffers der gleichfalls im tiefſten
Frieden erſchoſſen wurde nur weil er Fahrgäſte nach

elgoland übergeführt hatte Häußer Dtiſch Geſch III
509 Uns tönt das Wort in den Ohren das Napo
leon vor kurzem einem ſeiner Beamten ſchrieh Die
Kanaille muß mit Schrecken gebändigt werden Wir
denken an die Unglücklichen die grundlos auf bloßen
Verdacht hin in franzöſiſchen Kerkern ſchmachten Doch
der Hunger treibt uns endlich wieder aus dem Verſteck

ir wagen uns in die nächſte Stadt Wir gehen in
den erſten beſten Gaſthof und beſtellen uns eiwas zu
eſſen Doch der Wirt zuckt mit den Achſeln Geſtern
lagen 3000 Ruſſen hier es iſt keine Krume mehr

übrigl Und ähnliches müſſen wir noch öfters unter

währ des nationalen Lebens die Vorbedingung unſerer
ſtaatlichen Exiſtenz daß Siebenbürgen Beſtandteil der
ungariſchen Krone blieb Es hat uns unſere bedeu
tendſten Staatsmänner Schriftſteller Dichter Gelehrte
gegeben Unſere Kultur Wiſſenſchaft und Literatur hat
aus Siebenbürgen die reichſten Anregungen bekommen
Sein Boden iſt reich an Schätzen ſein Volk tüchtig und
arbeitſam Es wurde nicht ohne Grund immer die
ſchönſte Perle der heiligen Stephanskrone genannt

Seit ne war die vornehmſte Wer unſererPolitit Siebenbürgen wirtſchaftlich zu heben und die

Kräfte Ungarns arbeiteten darauf hin in
Siebenbürgen für alle Nationalitäten annehmbare
Lebensbedingungen zu ſchaffen Jetzt Siebenbürgen
gefährdet Jeder Ungar wird ſeine Pflicht tun um es
wieder zu befreien und wir hoffen zuverſichtlich daß
unſere Verbündeten uns ermöglichen werden Ungarns
Boden unverſehrt zu erhalten

Kriegsallerlei
Eine en e rele Krankheit Jn den Londoner

Krankenhäuſern wird bei der Einlieferung des Kranken
ſein Leiden durch beſtimmte Buchſtaben vorgemerkt So
bedeutet z B T Tuberkuloſe Einem amerikani
ſchen Arzt der eine ſolche Krankenliſte durchblätterte
fiel die große Zahl Patienten auf bei der die Buchſtaben
G O vermerkt waren Er ſagte daher zu dem ihn

herumzeigenden Arzt Da ſcheint ja eine ßer
Epidemie von dieſer G O in London zu herrſchen
Was iſt denn das Oh das bedeutet God only
knows Das weiß Gott allein antwortete der
engliſche Arzt

Wie Tommy Uhren kauft
Ein Geſchichten das faſt durch alle engliſchen Blätter ging
Tommy kommt zu einem Uhrmacher legt eine große

goldene Uhr auf den Tiſch und ſagt Reparieren
Der Uhrmacher unterſucht die Uhr ſchüttelt den Kopf und

meint Jch fürchte die Reparatur wird Sie doppelt ſo viel
koſten als die Uhr

Tommy grinſt Da bin ich einverſtanden Wollen Sie
es alſo für den doppelten Preis machen

Der Uhrmacher nickt
Nün ſagt Tommy ich habe für die Uhr einem Deut

ſchen einen Schlag auf die Naſe gegeben Jch bin bereit
Jhnen für die Reparatur zwei auf die Naſe zu zahlen

Das wird natürlich als eine Heldentat in gutem engliſchen
Stil erzählt Nur unterläuft den Zeitungen dabei eine kleine
Vergeßlichkeit ſie haben doch in der Blütezeit der Greuel
geſchichten die deutſchen Soldaten am liebſten Uhren
räuber geſchimpft

Kriegshumor
Macht der Gewohnheit Die Zenzi war früher Brau

ar geweſen hat ſich aber jetzt als Straßen
ahnſchaffnerin anſtellen laſſen Sie verſieht ihren

Dienſt auch zu vollkommener Zufriedenheit Nur hin
und wieder kommt ſie in ihre alten Berufsgewohnheiten
zurück So rief ſie kürzlich als ſie ſich in einem voll
eſetzten Wagen Platz machen mußte mit Donnerſtimme

So JugendDie Miesmacher O o haben Sie ſchon gehörtwas geſchehen ſein ſoll Mein Aber s wird

ſchon wahr ſei Fliegende Blätter

wegs hören Wir hören daß ſich in Dresden wohl
habende Familien gegenſeitig mit ein paar Händen vo
Reis oder etwas Gemüſe beſchenkten ja daß das
hungernde Volk dort die Kartoffelſchalen aus dem
Kehricht ſich auflas ſebenda S 137 167 Wir hörenvon den hier ne Preiſen für Kaffee
Zucker Kakao Und dazu kommen von allen Seiten die
traurigſten Hiobspoſten über die Kriegslage Napoleon
hat wieder geſiegt bei Gr Görſchen und Bautzen gar
Mitteldeutſchland halb Schleſien ja ſelbſt Breslau iſt
wieder in ſeiner Hand Dann erreicht uns die Kunde
vom Abſchluß und 10 Wochen ſpäter vom Ablauf des
Waffenſtillſtandes Einen Tag darauf ſtehen wir vor
den Toren Berlins Wir wagen uns kaum hinein in
die Stadt Wir fürchten die Sorge die Beſtürzung die
Verzweiflung über den Wiederbeginn des ausſichtsloſen
Kampfes auf allen Geſichtern zu leſen Und was finden
wir Ueberall frohe Mienen ſtrahlende Augen hellen
Jubel vaterländiſche Geſänge Wir ſprechen einige
Vorübergehende an Gott ſei Dank daß es wieder los
geht nur keinen faulen Frieden Alſo auch hier wie im
Heer dieſelbe ſtolze Zuverſicht trotz ger wir
werden ſiegen denn wir müſſen ſiegen Und
dieſe Zuverſicht betrog die Preußen von damals
nicht ſie ſiegten und ſtürzten den ſtolzen
Tyrannen Ein kurzes Jahr des Friedens fo Da
kam die Kunde von der Flucht Napoleons aus Elba Und
wieder herrſchte beim Eingang dieſer Nachricht derſelbe

Jubel in Berlin Und mit derſelben e wie
1813 eilte das tapfere Volk zu den Waffen obwohl es
nach den Worten Blüchers von damals wieder von
vorne anfangen mußte Und obwohl die Verluſte an
Toten damals ganz gegen die allgemeine Annahme kaum
geringer waren als jetzt da nach den Schlachten 25 bis

50 9 v H der Verwundeten ſtarben
ir brauchen jetzt auch nach Rumäniens Treu

bruch nicht wieder von vorne anzufangen wie die
Deutſchen von 1815 Wir brauchen nur wie Hindenburg
ſagt den Weg auf dem wit ſind mit unerſchütterlicher

Konſequenz weiter zu gehen tAber wenn dieſer Weg auch bergan geht wir
müſſen noch hinauf auf die lehte Höhel Noch gilt es
eine vielleicht nur kurze Zeit auszuhalten zu kämpfen
u dulden Gedenken wir unſerer Vorfahren ihres

utes ihrer Ausdauer Gedenken wir daran wie e
weit ſchwerere Opfer als wir ſtets freudig gebracht
haben Nehmen wir ſie uns zum leuchtenden Vorbild
zeigen wir uns würdig die Nachkommen ſolcher Helden
zu ſein Folgen auch wir ihrem Wahlſpruch Wir
werden ſiegen denn wir mäffen ſiegen
Dann werden auch wir wie einſt ſie zum erſehnten

Reiches Macht undg gelangen wir werden des
röße nicht nur ungeſchmälert erhalten ſondern in

neuem Glanz vererben auf ſpätere Geſchlechterl
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